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 EIN LAUBENGANG-  
 HAUS AUS HOLZ  
 FÜGT SICH IN DEN  
 GARTEN EIN. 

Nachdenken über 
Ort und Aufgabe

Luca Selva 
Architekten

Es gibt städtebauliche 
Situationen, wo die 
Dringlichkeit einer Intervention 
offensichtlich ist. Wo die 
Menschen, aber auch die 
Stadt offen leiden. Und es 
gibt Orte, die, zumindest 
aus der Außensicht, 
dem Bild einer Insel der 
Glückseligen nahekommen. 
Während an den Unorten 
HLQH�VWlGWHEDXOLFK�
architektonische Überformung 
wohl leichter Akzeptanz 
ÀQGHW��VLQG�,QWHUYHQWLRQHQ�
an stimmigen Orten – wie 
es die Siedlung an der 
Zimmermannstraße zunächst 
einmal zu sein scheint – viel 
schwieriger zu legitimieren. 
Erweiterungsmaßnahmen 
an solch fein gegliederten 
Orten werden von den 
Bewohnenden, der 
'HQNPDOSÁHJH�XQG�
weiteren Akteuren 
nachvollziehbarerweise kritisch 
hinterfragt. Die Sinnhaftigkeit 
einer Verdichtung auch dieses 
Ortes wird infrage gestellt. 
Was will der Ort und was ist 
sein Genius Loci?

	� � � � � � ��� � � � � � � � � � � �� � � � � � � � � �� � � � 	�
� ���
� � � �������� � � ��� ���� � �� �� � � ���� � 
 ����	����
�	�

� � �� � � � �� � ��

Donnerstag 11. Februar 2021

Hamburg 

MOR
GEN?

Wie lässt sich der vorhandene Städtebau der 
Siedlung stärken oder umdeuten?
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Fragestellungen

Wie lässt sich die Teilhabe aller Bewohner stärken?

 BARRIEREFREIES  
 LAUBENGANGHAUS 
Auf der einen Seite werden die 
Wohnungen erschlossen, auf der 
anderen gibt es Terrassen.

Luca Selva 
Architekten

Freitag 12. Februar 2021

Warum soll erweitert werden 
und vor allem was? Betrachtet 
man den Bestand an der 
Zimmermannstraße, so 
fällt zunächst die fehlende 
Barrierefreiheit auf, die 
angesichts des eher hohen 
Durchschnittsalters als 
besonders kritisch zu werten 
ist. Im Weiteren fehlen kleine 
und ganz große Wohnungen. 
Die bestehenden kleinteiligen 
Typologien bieten wenig 
Möglichkeiten zur Anpassung 
der Wohnungsgrößen. Dass 
GLH�GHQNPDOHULVFKH�3ÁHJH�

ein enges Korsett um den 
Bestand legt, ist richtig und 
nachvollziehbar. Deshalb 
kommen nur Erweiterungen 
infrage. An einem stimmigen 
Ort wie diesem muss dann aber 
mit Blick auf eine umfassende 
Akzeptanz ein Mehrwert für 
die ganze Siedlung und für 
das angrenzende Quartier 
entstehen. Ein solcher Mehrwert 
liegt programmatisch in der 
Darstellung fehlender Angebote, 
die entlang den Bedürfnissen 
der Genossenschaftsmitglieder 
– durchaus partizipativ – 
entwickelt werden können.

Hamburg 

MOR
GEN?
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0. EG = 2.70 m

1. OG = 5.70 m

0. EG = 3.20 m

1. OG = 6.20 m

0. EG = 2.70 m

1. OG = 5.70 m

8.90 m

Luca Selva 
Architekten

 Durchwohnen: 
 Das Haus bietet aus allen  
 Räumen Ausblicke in  
 den Garten und Zugang  
 zum Laubengang. 

Ein hölzernes 
Terrassenhaus

Wie ist die Beziehung 
zwischen den Häusern  
und dem Außenraum?

Montag 15. Februar 2021

8P�GLH�IHKOHQGHQ�:RKQ�
typologien zu schaffen, 
schlagen wir im südlichen 
Garten ein Haus vor, das 
im Bauvolumen an eine 
untere Grenze geht und es 

versteht, sehr behutsam mit 
den Qualitäten des Ortes und 
mit der stimmigen Bebauung 
und den großen (ehemaligen 
1XW]��*lUWHQ�XP]XJHKHQ�
(LQ�UDGLNDO�HLQIDFKHU�%DX�
N|USHU�VFKDIIW�SODQXQJVÁH[LEOH�
:RKQXQJHQ�XQG�JHPHLQ�
VFKDIWOLFKH�,QQHQ��XQG�
Außenräume. Er gleicht die 

'HÀ]LWH�GHV�EHVWHKHQGHQ�
Angebotes mit barrierefreien 
und differenziert schaltbaren 
Wohneinheiten für rund 
120 bis 150 Menschen aus. 
Der Neubau ordnet sich 
dem Bestand unter, bleibt 
zweigeschossig. Er ist auf 
das leicht coupierte Terrain 
aufgelegt und macht dies über 

seine Sprünge deutlich. Die 
nordwestlichen Terrassen, 
die weich mit Rampen dem 
Terrain folgen, sind als 
Erschließungsterrassen 
ausgelegt, während jene 
im Südosten eher den 
Einzelwohnungen zugeordnet 
sind. Die Treppenaufgänge 
bezeichnen die wichtigen Orte, 
es gibt Platz für Fahrräder 
und Kinderwagen. Das 
Haus zeigt sich beidseitig 
lKQOLFK�XQG�UHÁHNWLHUW�
so seine städtebauliche 
Lage. Es hat eine große 
siedlungsöffentliche Laube 
um die Wendeschlaufe 
herum, ist möglicherweise 
mit stehender Kieferschalung  
und hat auch auf der Laube 
einen Holzboden aus Bohlen 
wie aus dem Straßenbau. Die 
Terrassen schützen das Holz, 
das schön altern wird und dem 
Haus auch in Zukunft Würde 
zuteilwerden lässt.

Hamburg 

MOR
GEN?

FORTSETZUNG 
DI., 16. FEB.
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W O H N E N  - u n d  w a s  n o c h ?  | H A - 2  Z I M M E R M A N N S T R A S S E ,  W i l s t o r f  
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Situationsplan 1.1000

o!ensichtlich gegeben ist, wo o!ensichtlich die Menschen,  aber auch die Stadt o!en
leiden. Und es gibt Orte, die aus einer Aussensicht sich nahe dem Bild der Insel der

Frage gestellt. Was will der Ort und was ist dessen Genius Loci?

Diese Fragen haben uns in der Entwicklung des Projektes begleitet. Die Frage nach
Motivation, nach Mass oder nach Legitimation hat uns begleitet und uns über

Achtsamkeit - ganz im Sinne der behutsamen Stadterneuerung der IBA Berlin 1986
-  vorzugehen. Warum soll erweitert werden und vor allem was? Betrachtet man

angesichts des eher hohen Durchschnittsalters zusätzlich als kritisch zu werten ist.
Im weiteren f ehlen kleine und ganz grosse Wohnungen, es gibt auf den kleinteiligen

aber hier an diesem stimmigen Ort über Erweiterungen nachgedacht wird, so muss
mit Blick auf eine umf assende Akzeptanz ein Mehrwert für die ganze Siedlung und

Im Süden sehen wir - auch auf der Basis der Kritik im Zwischenkolloqium - das
Potenzial eines bezüglich des Bestandes niedrigeren, aus der Zeit gef allenen und
bescheiden materialisierten, f ormal zurückhaltenden und längsgerichteten
Baukörpers,  der die spezi"schen Eigenschaf ten des Ortes wie der
Terrainverlauf es, der Wendeschlauf e oder der Lage in einem Garten sichtbar
werden lässt.

Ein hölzernes Terrassenhaus

Auf der Basis der vorgängigen Betrachtungen schlagen wir im südlichen Garten
ein Haus vor, das bezüglich Bauvolumen an eine untere Grenze geht und es
versteht, sehr behutsam mit den Qualitäten des Ortes mit der stimmigen
Bebauung und den grossen (ehemaligen Nutz-)Gärten umzugehen.

Mit einem radikal einf achen Baukörper werden planungs#exible Wohnungen
und gemeinschaf tliche Innen -und Aussenräume gescha!en, welche die De"zite
des bestehenden Angebotes mit barrieref reien und di!erenziert schaltbaren
Wohneinheiten für rund 120  - 150  Menschen auf wiegen können. Der Neubau
ordnet sich dem Bestand unter, bleibt 2-geschossig und ist o!ensichtlich auf das
leicht coupierte Terrain auf gelegt und macht dies über seine Sprünge deutlich.
Die organische Materialität in Holz in einer baumstammartigen Farbigkeit oder
auch die beidseitige Ausrichtung verbinden sich stimmig mit dem Ort. Die
nordwestlichen Terrassen, die weich mit Rampen dem Terrain f olgen, sind als
Erschliessungsterrassen ausgelegt, während jene im Südosten als
wohnungszugeordnete Terrassen genutzt werden können. Die Treppenauf gänge
bezeichnen die wichtigen Orte, es gibt Platz für Fahrräder und Kinderwagen. Das
Haus zeigt sich beidseitig gleichähnlich, re#ektiert so seine städtebauliche Lage,
zeigt eine grosse siedlungsö!entliche Laube um die Wendeschlauf e herum, ist
möglichweise mit stehenden Kief erschalung verkleidet, hat auch auf der Laube
einen (asphalierten) Holzboden aus Bohlen wie aus dem Strassenbau, die
Terrassen schützen das Holz,  das schön altern wird und dem Haus auch in
Zukunf t Würde zuteil werden lässt.

Es entstehen mit dem neuen Haus Wohnräume für rund 150  Menschen,  die
zusammen mit den 650 bestehenden Bewohnenden eine neue Gemeinschaf t
bilden werden. Es wäre sicherlich anzustreben, dass Umsiedelungen innerhalb
der Siedlung statt"nden können. Menschen,  die auf  ein barrieref reies
Wohnumf eld angewiesen "nden innerhalb der Siedlung eine neue Wohnung im
vertrauten Umf eld. Die barrieref reien Wohnungen können die interne - aber zu
einem späteren Zeitpunkt auch die externe - Nachf rage erf üllen können.
Dadurch werden günstige Familienwohnungen für neue Menschen frei, die
Siedlung wird durchmischter, lebendiger und noch lebenswerter. Es entsteht ein
kommunizierbarer Mehrwert für alle, auf grund dessen eine entsprechende
Entwicklung mehrheitsf ähig wird und angestossen werden kann.

In der städtebaulich-analytischen Betrachtung fällt zunächst auf , dass der
nördliche und südliche Garten völlig unterschiedlich zu bewerten sind. Im
nördlichen Teil wurde eine städtebauliche Strategie mit Punkthäusern
begonnen, die allerdings aus verschiedenen Gründen nicht weitergef ührt
werden kann. Auf diesem Hintergrund werden im Norden zunächst nur minime
Baumassnahmen vorgeschlagen, indem auf der bereits der Genossenschaf t
gehörenden Parzelle 1531  eine erweiterbare - oder besser  - anbaubare
Hof typologie auf zwei und drei Geschossen entwickelt wird, die sich auf weitere
- später zu erwerbenden Parzellen - ausweiten lässt und den bestehenden
Massstab auf nimmt und weiterf ührt. Die Hauptaussage für den nördlichen Teil
liegt aber darin, dass wir die Massnahmen auf ein absolutes Minimum
einschränken möchten und den Ort so nicht verändern wollen.

E i n  h ö l z e r n e s  Te r r a s s e n h a u s

Ein hölzernes 
Terrassenhaus

Der Neubau bietet vor allem Studioapartments und 
große Wohnungen. Das neue Angebot ermöglicht 
älteren Bewohnern, innerhalb der Siedlung in 
altersgerechte Wohnungen umzuziehen. So werden 
Familienwohnungen für neue Bewohner frei.
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Whg Studio — 37 m2

Whg 2.5 Zimmer — 61 m2

Whg 3.5 Zimmer — 77 m2

Whg 4.5 Zimmer — 92 m2

Whg 5.5 Zimmer — 117 m2

Whg 7.5 Zimmer — 157 m2

Whg Studio — 37 m2 Whg 7.5 Zimmer — 157 m2

Wie lässt sich die 
Bewohnerschaft der 
Siedlung erhalten und 
erweitern?

 Die Belegungsfrage: 

Dienstag 16. Februar 2021

Luca Selva 
Architekten

Menschen, die auf ein 
barrierefreies Wohnumfeld 
DQJHZLHVHQ�VLQG��ÀQGHQ�
innerhalb der Siedlung eine 
neue Wohnung im vertrauten 
Umfeld. Die barrierefreien 
Wohnungen können die 
interne – zu einem späteren 
=HLWSXQNW�DXFK�GLH�H[WHUQH�
– Nachfrage erfüllen. 
Dadurch werden günstige 
Familienwohnungen für neue 
Menschen frei, die Siedlung 
wird durchmischter, lebendiger 
und noch lebenswerter. Es 
entsteht ein kommunizierbarer 
Mehrwert für alle. Eine 
solche Entwicklung wird 
mehrheitsfähig und kann 
angestoßen werden.

Hamburg 

MOR
GEN?

FORTSETZUNG VOM
MO., 15. FEB.
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Situationsplan 1.1000

o!ensichtlich gegeben ist, wo o!ensichtlich die Menschen,  aber auch die Stadt o!en
leiden. Und es gibt Orte, die aus einer Aussensicht sich nahe dem Bild der Insel der

Frage gestellt. Was will der Ort und was ist dessen Genius Loci?

Diese Fragen haben uns in der Entwicklung des Projektes begleitet. Die Frage nach
Motivation, nach Mass oder nach Legitimation hat uns begleitet und uns über

Achtsamkeit - ganz im Sinne der behutsamen Stadterneuerung der IBA Berlin 1986
-  vorzugehen. Warum soll erweitert werden und vor allem was? Betrachtet man

angesichts des eher hohen Durchschnittsalters zusätzlich als kritisch zu werten ist.
Im weiteren f ehlen kleine und ganz grosse Wohnungen, es gibt auf den kleinteiligen

aber hier an diesem stimmigen Ort über Erweiterungen nachgedacht wird, so muss
mit Blick auf eine umf assende Akzeptanz ein Mehrwert für die ganze Siedlung und

Im Süden sehen wir - auch auf der Basis der Kritik im Zwischenkolloqium - das
Potenzial eines bezüglich des Bestandes niedrigeren, aus der Zeit gef allenen und
bescheiden materialisierten, f ormal zurückhaltenden und längsgerichteten
Baukörpers,  der die spezi"schen Eigenschaf ten des Ortes wie der
Terrainverlauf es, der Wendeschlauf e oder der Lage in einem Garten sichtbar
werden lässt.

Ein hölzernes Terrassenhaus

Auf der Basis der vorgängigen Betrachtungen schlagen wir im südlichen Garten
ein Haus vor, das bezüglich Bauvolumen an eine untere Grenze geht und es
versteht, sehr behutsam mit den Qualitäten des Ortes mit der stimmigen
Bebauung und den grossen (ehemaligen Nutz-)Gärten umzugehen.

Mit einem radikal einf achen Baukörper werden planungs#exible Wohnungen
und gemeinschaf tliche Innen -und Aussenräume gescha!en, welche die De"zite
des bestehenden Angebotes mit barrieref reien und di!erenziert schaltbaren
Wohneinheiten für rund 120  - 150  Menschen auf wiegen können. Der Neubau
ordnet sich dem Bestand unter, bleibt 2-geschossig und ist o!ensichtlich auf das
leicht coupierte Terrain auf gelegt und macht dies über seine Sprünge deutlich.
Die organische Materialität in Holz in einer baumstammartigen Farbigkeit oder
auch die beidseitige Ausrichtung verbinden sich stimmig mit dem Ort. Die
nordwestlichen Terrassen, die weich mit Rampen dem Terrain f olgen, sind als
Erschliessungsterrassen ausgelegt, während jene im Südosten als
wohnungszugeordnete Terrassen genutzt werden können. Die Treppenauf gänge
bezeichnen die wichtigen Orte, es gibt Platz für Fahrräder und Kinderwagen. Das
Haus zeigt sich beidseitig gleichähnlich, re#ektiert so seine städtebauliche Lage,
zeigt eine grosse siedlungsö!entliche Laube um die Wendeschlauf e herum, ist
möglichweise mit stehenden Kief erschalung verkleidet, hat auch auf der Laube
einen (asphalierten) Holzboden aus Bohlen wie aus dem Strassenbau, die
Terrassen schützen das Holz,  das schön altern wird und dem Haus auch in
Zukunf t Würde zuteil werden lässt.

Es entstehen mit dem neuen Haus Wohnräume für rund 150  Menschen,  die
zusammen mit den 650 bestehenden Bewohnenden eine neue Gemeinschaf t
bilden werden. Es wäre sicherlich anzustreben, dass Umsiedelungen innerhalb
der Siedlung statt"nden können. Menschen,  die auf  ein barrieref reies
Wohnumf eld angewiesen "nden innerhalb der Siedlung eine neue Wohnung im
vertrauten Umf eld. Die barrieref reien Wohnungen können die interne - aber zu
einem späteren Zeitpunkt auch die externe - Nachf rage erf üllen können.
Dadurch werden günstige Familienwohnungen für neue Menschen frei, die
Siedlung wird durchmischter, lebendiger und noch lebenswerter. Es entsteht ein
kommunizierbarer Mehrwert für alle, auf grund dessen eine entsprechende
Entwicklung mehrheitsf ähig wird und angestossen werden kann.

In der städtebaulich-analytischen Betrachtung fällt zunächst auf , dass der
nördliche und südliche Garten völlig unterschiedlich zu bewerten sind. Im
nördlichen Teil wurde eine städtebauliche Strategie mit Punkthäusern
begonnen, die allerdings aus verschiedenen Gründen nicht weitergef ührt
werden kann. Auf diesem Hintergrund werden im Norden zunächst nur minime
Baumassnahmen vorgeschlagen, indem auf der bereits der Genossenschaf t
gehörenden Parzelle 1531  eine erweiterbare - oder besser  - anbaubare
Hof typologie auf zwei und drei Geschossen entwickelt wird, die sich auf weitere
- später zu erwerbenden Parzellen - ausweiten lässt und den bestehenden
Massstab auf nimmt und weiterf ührt. Die Hauptaussage für den nördlichen Teil
liegt aber darin, dass wir die Massnahmen auf ein absolutes Minimum
einschränken möchten und den Ort so nicht verändern wollen.

E i n  h ö l z e r n e s  Te r r a s s e n h a u s


